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FOODSAVER
Gerettete Döner im Bollerwagen
auf Fürstenberg verteilt. Seite D 2

FRÜHLINGSBEGINN
So genießen Bürger Sonne und
Wärme trotz Corona. Seite D 2

Neuer „Knotenpunkt“ am Johannesstift

VONWOLFGANGWEITZDÖRFER

HÜCKESWAGENWas mit einem Spa-
tenstich vor einemJahr am22.März
2019 begonnen hat, nimmt jetzt
mehr und mehr Formen an. Das
„Knotenpunkt“-Angebot des Ju-
gend- und Sozialwerks Gotteshüt-
te, dasbislang in fünfAppartement-
wohnungen eine erste Anlaufstelle
für junge Familien mit Unterstüt-
zungsbedarfwar, soll künftig gegen-
überdesAltenzentrums Johanness-
tift in einemNeubauuntergebracht
werden.Der ragt nun schonmit drei
Stockwerken und Souterrain in die
Höhe. „Gebaut wird das Haus von

Markus Gehle und Stefan Küster,
die langjährige Förderer unserer
Einrichtungen sind“, sagt Gottes-
hütten-Leiter Sascha Viehoff. Das
Sozialwerk wird als Mieter in das
Gebäude Johannesstift 16 einzie-
hen. Voraussichtlich im Sommer
soll es soweit sein, sagt Viehoff. „Es
kannaber auchSeptemberoderOk-
tober werden.“
Das Haus wird nicht nur Platz für

neun Appartements bieten, in de-
nen neun Familien wohnen kön-
nen. „Auch das Café Liebenswert,
das bislang im oberen Island un-
tergebracht ist, wird an den neu-
en Standort ziehen“, sagt Christine
Schiffer, LeiterindesBereichsFami-
lie Plus, dem das Projekt „Knoten-
punkt“ untergliedert ist.
Sie ist begeistert vom Neubau.

„Wenn ich die Treppen hinaufgehe,
bin ich richtig glücklich“, sagt sie.
DieNachfragen seien so groß gewe-
sen,dass eineAufstockungdesHilfs-
projektsumvierweitereWohnungen
nötig geworden sei. „Wir schaffen
jetzt Platz“, betont Christine Schif-
fer. Platz für Mütter, die mit ihren
Kindern und sonst nicht viel an der
HandaufderSuchenachUnterstüt-
zungbeiderGotteshütte anklopfen.
Die Zielgruppe seien Eltern, die

mit den formalen Anforderungen
im Leben überfordert sind. „Inne-
re Nöte oder unschöne Erlebnisse
im Leben haben ihnen den Halt im

Lebengenommen.Wirhelfen ihnen
dabei, den Boden wiederzufinden,
der ihnen unter den Füßen wegge-
brochen ist“, sagtChristine Schiffer.
Die Wohnungen im Projekt „Kno-
tenpunkt“ sind quasi Trainings-
einheiten, die Eltern und Kindern
helfen sollen, wieder ins Leben ein-
zusteigen, eventuell wieder zurück
in den Beruf zu finden oder auch
überhaupt erst einmal eine Berufs-
ausbildung zumachen.„Wir bieten
24-Stunden-Betreuungan, es ist im-
mer jemand vor Ort“, sagt die Be-
reichsleiterin.
Die Bauarbeiten sind in vollem

Gang, teilweise sind schon Fenster
eingebaut, einzelne Wohnungen
sind auch schon mit Wänden un-
terteilt. In einem nächsten Schritt
wendet sichdieGotteshütte nunan
die Hückeswagener Öffentlichkeit.
„Wir brauchen die Unterstützung

derMenschen inHückeswagen, um
dieTrainingswohnungeneinzurich-
ten.Das ist ein enormer Kostenauf-
wand, den wir so nicht refinanziert
bekommen“, sagt Viehoff. Christi-
ne Schiffer ergänzt: „Wir brauchen
jetzt neunEinrichtungen, dawir die
Wohnungen gleich einrichten wol-

len. Darunter fallen Schränke, Kü-
chen,Betten,TischeundStühle,Tas-
sen, Teller, Besteck – und auch das
Café Liebenswert, das im Unterge-
schoss untergebracht werden soll,
braucht einneues Inventar.“DieBe-
reichsleiterin betont in diesem Zu-
sammenhang, die Teilhabe am Le-

ben inder Schloss-Stadt, die für alle
Menschenwichtig sei:„Uns istwich-
tig, dasswir nicht alsGotteshütte al-
leine unterwegs sind, sondern ge-
meinsam mit der Gesellschaft.“
DennyRappold-Burmester, zusam-
menmit Kerstin Grünhage Leiterin
des Projekts „Knotenpunkt“, er-
gänzt: „Wir blicken hier bereits auf
zehn Jahre SpendenausderHückes-
wagenerGesellschaft. Dafürwollen
wir uns auch bedanken.“
Im Zuge eines Informationstags

an der „Zukunftsbaustelle“, wie
Christine Schiffer sich ausdrückt,
können sich die Hückeswagener
und alle Interessierten einBild vom
neuen Knotenpunktmachen (s. In-
fo-Kasten). „Wir machen auch ger-
ne für alle Interessierten, ob nun
Firmen, Privatleute oder Parteien,
separateVor-Ort-Termine“, sagt die
Bereichsleiterin.

Zur Finanzierung der Inneneinrichtung des neuen Gebäudes des Jugend- und Sozialwerks Gotteshütte am
Johannesstift werden noch Spender gesucht. Die Fertigstellung ist für den Sommer, spätestens Herbst geplant.

Sahen sich im
Rohbau des
neuen „Kno-
tenpunkts“ der
Gottehütte um
(v. l.): Christine
Schiffer (Leite-
rin Bereich Fami-
lie Plus), Sascha
Viehoff (Ge-
schäftsführer
Gotteshütte),
Kerstin Grünha-
ge und Denny
Rapold-Burmes-
ter (Leiterinnen
„Knotenpunkt“).
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„Uns istwichtig,
dasswir nicht als

Gotteshütte alleine
unterwegs sind, son-
dern gemeinsammit
derGesellschaft“

Christine Schiffer
Bereichsleiterin

L 68 könnte abMontag saniert werden
VON JOACHIM RÜTTGEN

HÜCKESWAGEN Diese Nachricht
dürfte für ein großes Aufatmen bei
allenVerkehrsteilnehmern und An-
wohnern sorgen, die regelmäßigdie
Strecke auf der Landstraße 68 zwi-
schen Straßwegund Schückhausen
(Oberbergischer Kreis) in Richtung
Dhünn-Neuenhaus (Rheinisch-Ber-
gischerKreis) nutzen. Friedel Lams-
fuhs vom Landesbetrieb Straßen
NRW teilt auf Anfrage mit, dass die
dringendnotwendige Sanierungder
in Teilen total ramponierten Straße
in der 13. oder 14. Kalenderwoche,
also ab kommendem Montag, 23.
März, oder 30. März, beginnen soll.
„So ist jedenfalls der Plan der aus-
führenden Firma“, sagt er vorsich-
tig optimistisch.
Riesige Schlaglöcher, tiefe Risse

und Furchen sowie gefährliche Ab-
senkungen sind fürdieVerkehrsteil-
nehmer seit JahreneinÄrgernis.Wer
sich die Situation vor Ort anschaut,

stellt schnell fest, dass viele Ver-
kehrsteilnehmer versuchen, mittig
zu fahren, denndort sinddie Schlag-
löchernicht ganz so tief undgefähr-
lichwie amStraßenrand, der häufig
gar nicht mehr vorhanden ist und
nur noch aus Schotter besteht. Ex-
trem wird es vor allem im Bereich
ab der Abzweigung Schückhausen/

BockhackenRichtungDhünn-Neu-
enhaus, wenn sich die Straße ver-
engt. Dann sind die Schäden rich-
tig massiv. „Deshalb hoffe ich jetzt
auch,dassderBaubeginnzumFrüh-
lingsanfang tatsächlich klappt“, be-
richtet Lamsfuhs.
Im September 2019 hatte sich

auchPeter Jobke als ehemaligerHü-
ckeswagener und seit langem Kür-
tener über den Zustand der Straße
beschwert. Er benutzt die L 68 häu-
fig. „Diese Fahrbahn befindet sich
seit Jahren in einem erbarmungs-
würdigen Zustand. Weder für Rad-
fahrer noch für Autofahrer ist der
Zustand ohne eine Gefährdung für
sich selbst undandere tragbar“, kri-
tisierte er. Und als Radfahrer könne
mandie Strecke garnichtmehrnut-
zen. Das soll sich nun endlich än-
dern. Friedel Lamsfuhs kündigt an,
vor der Baumaßnahme auch noch-
mal gezielt zu informieren. Auch für
dieAnwohner gebeesdannkonkre-
te Hinweise.

Die L 68 soll auf einer Länge von
etwa 1,5 Kilometer saniert werden.
Und zwar unter abschnittsweisen
Vollsperrungen,mit derMöglichkeit
für dieAnwohner, ihreHäuser zuer-
reichen. Lamsfuhs bestätigt die be-
reits imSeptember von ihmgenann-
tenEckdaten zuderBaumaßnahme
„Wir rechnenmit 40TagenBauzeit“,
sagt er.DieKostenbelaufen sich auf
etwa500.000Euro. Indenvergange-
nen Jahren sei esnachBeschwerden
immermal wieder nur zu kleineren
Reparaturen gekommen. „Aber das
beschränkte sich meist darauf, die
Löcher notdürftig zu verfüllen, was
keinen langfristigenErfolgbrachte“,
sagt Lamsfuhs.
Vor 35 Jahren wurde auf der L 68

der Bereich zwischen Bockhacken
und Straßweg saniert. Aber selbst
dort löse sich der Asphalt nun lang-
samauf.Hierwerde es indennächs-
ten Jahren ebenfalls entsprechende
Baumaßnahmen geben müssen,
meint Lamsfuhs.

Doppelt so viel Regen
im Februar wie üblich
HÜCKESWAGEN (büba) So mancher
mag vom Regen der vergangenen
Wochen genervt sein, immerhin
kommt er aber der Natur – vor al-
lem den ausgetrockneten Waldbö-
den – und den Talsperren zugute.
Die Auswertungen des Wupperver-
bandsergabzudem,dassderzurück-
liegende Februar der regenreichste
seit 18 Jahren gewesen ist.
Am meisten im Verbandsgebiet

regnete es in Radevormwald, wo
an der Kläranlage 245 Liter gemes-
sen wurden – das langjährige Mit-
tel beträgt gerade einmal 100 Liter.
An der Bever-Talsperre in Hückes-
wagen fielen im Februar 220 Liter
Regen pro Quadratmeter – üblich
sind dort im Durchschnitt 103 Li-
ter. Allerdings waren die diesjähri-
genNiederschlagsmengennichts im
Vergleich zu 2002, als in Hückeswa-
gen 328 Liter vom Himmel kamen.
An der Großen Dhünn-Talsperre in

Wermelskirchenwarenes imFebru-
ar 159Liter,was78Litermehrwaren
als imDurchschnitt.
„Im Winter werden die Brauch-

wassertalsperren, wie Bever- oder
Wupper-Talsperre, vorrangig fürden
Hochwasserschutz benötigt“, heißt
es ineinerPressemitteilungdesWup-
perverbands.DieseFunktionhätten
sie erfüllt:DasWasserwerde,wieak-
tuell, im Hochwasserschutzraum
zwischengepuffert. ImSommerdie-
nen die Talsperren primär der soge-
nanntenNiedrigwasser-Aufhöhung.
„Hier sindgutgefüllteBrauchwasser-
talsperren ebenfalls vonVorteil“, er-
läutert Ilona Weyer vom Wupper-
verband. Zurzeit wird aus der prall
gefüllten Bever vielWasser abgelas-
sen: Die Wupper führte vorige Wo-
cheamPegelnahederFirmaPflitsch
50 Liter pro Sekunde, davon kamen
zehn alleine aus der Bever. Normal
fließen dort 15 Liter pro Sekunde.

Im September 2019 testete Herbert
Siebel die L 68. FOTO: JOACHIM RÜTTGEN

BesichtigungDie Gotteshütte lädt
alle Interessierten zum Vor-Ort-Ter-
min amNeubau ein. „Wir erzählen
von unseremWohnprojekt für Fami-
lien“, sagt Christine Schiffer.

Termin Vorgesehen war ursprüng-
lich, dass der Rohbau am Freitag,

3. April, 10 bis 14 Uhr, besichtigt
werden kann. Wegen der Coro-
na-Pandemie wird der Termin aber
auf Mitte bis EndeMai verschoben.

Kontakt Christine Schiffer beant-
wortet alle Fragen rund um das
Projekt und die Möglichkeit einer
Spende unter 0163 3114427 oder
per E-Mail an schiffer@gotteshuet-
te.de.

Besichtigungstermin
wegenCorona später

INFO

(büba)Die für Donnerstag, 26. März,
geplante Jahreshauptversammlung
des SPD-Ortsvereins, in der unter an-
deremder Vorstand neu gewählt wer-
den sollte, ist abgesagt. „Die eskalieren-
de Coronakrise bedeutet auch das Aus
für kleine Veranstaltungen zumSchutz
der Bevölkerung“, betont Ortsvorsit-
zender Horst Fink. Der Terminwird ir-
gendwann nachOstern nachgeholt.

Rainer Hartmann teilt für den Freun-
deskreis Stadtbibiliothekmit, dass
wegen der Bücherei-Schließung die
Hauptversammlung am2. April ent-
fällt und auch dasReparaturcafe am
4. April nicht stattfinden kann.

Auch dieVersammlung der IGFrüh-
schwimmer am30. März ist abgesagt,
teilt Vorsitzender Thomas Coslermit.

Ebenfalls nicht stattfindenwird die Jah-
reshauptversammlung der Jagdge-
nossenschaftHückeswagen-Holte,
diemorgen, Donnerstag, im Restaurant
„Hofgarten“ stattfinden sollte.

Abgesagt

(büba) Die Zahl der am Coronavirus
Erkrankten im Oberbergischen Kreis
steigt weiter – bis Montagabend wa-
ren 33Menschenmit Sars-CoV-2 in-
fiziert, teilte Jessica Schöler von der
Kreisverwaltungmit. Das ist eine
Steigerung um sechs. „Die Personen
befinden sich in angeordneter häus-
licher Quarantäne.“ Drei der Betrof-
fenen seien allerdings nach Ablauf
der Frist und einem zweifachen ne-
gativen Test aus der Quarantäne ent-
lassen worden. Die Erkrankten kom-
men aus Bergneustadt, Engelskirchen,
Gummersbach, Hückeswagen, Lindlar,
Marienheide, Nümbrecht, Reichshof,
Wiehl undWipperfürth.
www.obk.de/coronavirus

Neuebestätigte Fälle

(büba)Nun schließt auch die Christ-
liche Islandtafel an der Bachstra-
ße abmorgen, Donnerstag, aufgrund
der Coronakrise. „Damit folgt der Vor-
stand der allgemeinenWeisung der
Landesregierung zur Bekämpfung der
Infektionskrankheit“, erläutert Man-
fred Herzmann von der Islandtafel.
Geplant ist momentan, die Suppenkü-
che für Bedürftige ab Dienstag nach
Ostern, 14. April, wieder zu öffnen.
Das ist aber abhängig von der Ent-
wicklung der Situation. Die aussortier-
ten Lebensmittel von Supermärkten,
Tankstellen und der Bäckerei von Pol-
heim, die die Ehrenamtlichen zweimal
in der Woche abholen, sammeln fürs
Erste die Foodsaver ein, bestätigt Pe-
ter Turck vom Vorstand.

Islandtafel schließt
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